
Chronische Entzündungen („Beherdung“) Revision undichter 
Wurzelkanalfüllungen

Chronische Entzündungen ausgehend von toten Zähnen, umgangssprachlich auch Beherdung genannt, 
sind eine sehr starke Belastung für das Immunsystem, auch wenn sie lange Zeit absolut beschwerdefrei 
bleiben.

Ursache sind Bakterien, die sich im toten Gewebe im Innenraum des Zahnes, in Spalten undichter Wur-
zelfüllungen, etablieren.

Damit sich diese Bakterien nicht ausbreiten können, reagiert der Körper mit einer Abwehrstrategie.

Das Knochengewebe in der Umgebung der Wurzelspitzen wird aufgelöst und stattdessen Entzündungs-
gewebe gebildet, das dann im Röntgenbild als dunkler Fleck sichtbar wird.

Das Entzündungsgewebe verhindert durch ständige Abtötung der Bakterien deren Ausbreitung im 
Körper. Allerdings können sich diese Bakterien in den Zahnhohlräumen ständig wieder ungehindert ver-
mehren.

Unbehandelt können Schwellung, Schmerzen, Fieber, Abszesse bis hin zu Herzklappenschädigungen 
und Gelenkrheuma die Folge sein!

Die Körperabwehr wird auf jeden Fall laufend stark belastet und dem Körper damit ständig Energie ent-
zogen.

Als Therapie kommen drei Therapiemöglichkeiten in Frage:

1. Revision, also der Versuch der Erneuerung einer undichten Wurzelfüllung.

Das Hohlraumsystem im Zahninneren wird desinfiziert und anschließend dauerhaft bakteriendicht ver-
schlossen. Durch diese Maßnahmen kann dann die chronische Entzündung im Kieferknochen ausheilen.

Weitere Einzelheiten zur Wurzelbehandlung bzw. Revision enthält unsere Praxisinformation: Wurzelka-
nalbehandlung.

2. Entfernung des Zahnes

Einfachste Lösung mit dem Nachteil, dass eine Lückenversorgung mit Brücke oder Implantat erforder-
lich wird.

3. Wurzelspitzenresektion beim Kieferchirurgen

Chirurgische Therapie mit einer Erfolgschance von ca. 50%, da die Ursache, also die undichte bakteriell 
verseuchte Wurzelfüllung, nicht behandelt wird
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Wurzelkanalbehandlung

Eine Wurzelkanalbehandlung ist erforderlich, wenn das lebendige Gewebe im Zahninneren durch bakte-
rielle Infektion (Karies) oder traumatische Schädigung entzündet oder bereits abgestorben ist.

Entscheidend für den langfristigen Erfolg ist die zeitaufwändige, optimale Aufbereitung, Reinigung und 
Desinfektion des gesamten Hohlraumsystems (sog. Pulpa und Wurzelkanäle), sowie der dauerhaft bak-
teriendichte Verschluss des Zahnes.

Die Richtlinien der vertragszahnärztlichen Versorgung widersprechen der fachlich erforderlichen Thera-
pie erheblich, weil z.B. die elektronische Kanallängenmessung als fachlicher Standard und die wichtigste 
Basistherapie, die mechanisch-chemische Desinfektion, gar keine Kassenleistung sind.

Vertragszahnärztliche Leistungen dürfen zudem lediglich ausreichend, zweckmäßig und wirtschaftlich 
sein und das Maß des Notwendigen nicht überschreiten (§ 12 SGB V).

Die Chipkartenbehandlung beinhaltet also lediglich eine Qualität der Schulnote 4 und die geringe Ho-
norierung schränkt zusätzlich die zur Verfügung stehende Behandlungszeit stark ein.

Dadurch ist das Misserfolgsrisiko und damit die Gefahr einer chronischen Entzündung, die sich lange 
Zeit schmerzfrei und nahezu unbemerkt an den Wurzelspitzen bilden kann, sehr hoch!
(Erfolg der Kassen-Wurzelbehandlungen in Deutschland unter 50%)

Chronische Entzündungen belasten Ihre Körperabwehr erheblich und können bis hin zu Herzklappen-
schädigungen und Gelenkrheuma führen.

Letztlich ist neben der fachlichen Qualifikation des Behandlers und der technischen Ausstattung der 
Praxis (insbesondere Dentalmikroskop, elektronische Längenmessung, Drehmoment gesteuerte Moto-
ren mit bruchsicheren Titaninstrumenten, warme vertikale Kondensationstechnik und Lupenbrille) die zur 
Verfügung stehende Behandlungszeit der entscheidende Parameter für den Behandlungserfolg.

Optimale Therapie führt zu einer Erfolgsquote von ca. 90%.

Da wir fachlich korrekt arbeiten und Ihnen die möglichen Folgen einer suboptimalen Therapie (chro-
nische Entzündungen, chirurgische Wurzelspitzenresektionen, Zahnextraktion) nicht zumuten wollen, 
haben wir uns seit 2007 entschlossen, nur noch Wurzelfüllungen lege artis, nach den Regeln der Kunst, 
auszuführen.

Herr Martens hat sich in unserer Praxis auf diese Behandlung spezialisiert.

Er nimmt sich die Zeit und setzt alle technischen Hilfsmittel ein, die je nach Fall individuell erforderlich 
sind.

Über die von Ihnen selbst zu tragenden Kosten, die geringer sind, als bei einem erforderlichen Lücken-
schluss durch eine Brücke oder Implantat, informieren wir Sie mit einem schriftlichen Kostenplan.

Schließlich empfehlen wir Ihnen die Wahl der Kostenerstattung nach § 13 SGB V gegenüber Ihrer 
Krankenkasse, damit Sie das Kassenhonorar der Wurzelbehandlung nicht verlieren, denn wir dürfen bei 
Privatbehandlungen keine Kassenleistungen abrechnen.

www.dentalpraxis-wolfsburg.de


